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Das Buch:

Wozu die Kunst ?

Nicht: woher die Kunst – und nicht: warum gibt es die Kunst, und auch nicht: welche Funktionen erfüllt sie, und schließlich nicht: was kann sie auch.

Sondern: was kann die Kunst und nur die Kunst, worin ist sie unvergleichlich – was ist ihr Alleinstellungsmerkmal ?
Der Autor:

Dr. Georg Römpp hat nach zahlreichen Aufsätzen in Fachzeitschriften bisher 13 Fach-, Sach- und Studienbücher in verschiedenen Verlagen veröffentlicht, darunter „Kant leicht gemacht“ (UTB 2. Auflage 2007), „Der Geist des Westens“ (Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2009), „Das Anti-Glücksbuch“ (Francke Verlag 2012), „Nietzsche leicht gemacht“ (UTB 2013).

_______________________________

Worum geht es ?
Dieses Sachbuch wendet sich an Kunst​lieb​haber/innen und Museumsbesucher/innen und entwickelt einige Gründe, warum man sich das sinnliche Erleben von Kunst nicht durch vermeintlich tiefschürfende Interpretationen verleiden lassen sollte. Es will dazu anregen, das Wozu der Kunst in der eigenen Fähigkeit zum sinnlichen Erleben zu finden, indem man dem Kunstwerk den Raum gibt, sich in seiner eigenen Freiheit, Stimmigkeit, Organizität und Lebendigkeit zu entfalten.

Das Buch beginnt mit zwei Geschichten von der Kunst, die den Grundtenor des Buches angeben und auf die das Buch immer wieder zurückkommt. Es werden keine Theorien erörtert und es gibt keinen Fachjargon. Was gemeint ist, wird anschau​lich mithilfe solcher Kunstwerke erläutert, die fast allen Kunstinteressierten bekannt sein dürften und von denen im Internet problemlos Abbildungen zu finden sind. 

Jeder Kunstliebhaber hat schon die Erfahrung gemacht, dass wir in der Kunst einen ganz ausgezeichneten Sinn in unserer Sinnlichkeit finden. Diese Erfahrung legt die Frage nahe, wie es denn zugeht, dass unsere Sinnlichkeit in der Kunst auf so besondere Weise funktioniert und wieso Kunstwerke auf so ganz andere Weise sinnlich sind als Alltagsgegenstände. Genau diese ‚andere’ Sinnlichkeit der Kunst ist das ‚positive’ Thema dieses Buches. Wir finden sie jedoch nur, wenn wir uns zunächst von einigen Irrtümern über die Kunst verabschieden.

Den Stacheldrahtzaun um die Kunst errichten wir in erster Linie durch die Zwangsvorstellung, bei jeder Wahrnehmung von Kunst zu ‚Interpretationen’ greifen und Kunstwerke mit ihrer Hilfe in sprachliche Aussagen und Behauptungen ‚übersetzen’ zu müssen. Das Feindbild dieses Buches wäre also der Schullehrer, der seinen Schülern die Liebe zur Kunst mit der Frage austreibt: „Und was wollte uns der Künstler damit sagen ?“

Natürlich können wir nicht davon absehen, dass es Kunst gab und gibt, die uns gerne ‚etwas sagen’ möchte. Diese Seite der Kunst wird in diesem Buch als „KulturKunst“ bezeichnet. Sie umfasst alles an der Kunst, was sich ‚übersetzen’ lässt und damit auch als Aussage in der Sprache auftreten könnte.

Darin lässt sich aber gerade nicht das finden, was die Kunst einzigartig macht und sie zu der Leistung befähigt, die nur sie erbringen kann. Was wir in der Kunst in Sprache übersetzen können, das könnten wir schließlich prinzipiell auch auf andere Weise als im Kunstwerk zur Kenntnis nehmen, etwa indem wir Bücher oder Zeitschriften lesen.

Das eigentliche ‚Wozu’ der Kunst und ihre einzigartige Leistung müssen wir also auf der Seite finden, die in diesem Buch als „SinnenKunst“ bezeichnet wird. Diese Seite finden wir besonders gut in der modernen und speziell der gegenstands​losen Kunst. Hier können wir leichter von Übersetzungsansprüchen absehen als in der traditionellen Kunst.

Aber in diesem Buch wird darüber hinaus behauptet, dass in der modernen Kunst nur besonders deutlich wird, was die genuine Leistung der Kunst immer und lange zuvor schon war, also auch in der traditionellen Kunst. 

Das Ergebnis ‚auf den Punkt gebracht’:

Unsere Sinnlichkeit gewinnt in der Wahrnehmung von Kunstwerken einen Sinn, der aus der besonderen Freiheit, der ‚Stimmigkeit’ und der ‚organischen’ Natur von Kunstwerken entsteht. Wir könnten sogar sagen, dass wir diesen Sinn aus dem Eindruck einer eigenen und unantastbaren Lebendigkeit solcher Werke gewinnen – allerdings nur dann, wenn wir uns frei von Interpretations- und Übersetzungszwängen auf Kunstwerke in ihrem sinnlichen Sinn einlassen.
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